
Katzen 
in der Nachbarschaft

Die Nachbarskatze im Garten
Auf dem Land ist es friedlich – meint man. Doch gibt es 
auch hier gespaltene Lager. 
Da ist Herr Müller, der seine Katze Minka liebt und ihr 
größtmöglichen Auslauf bietet. Und dann ist da der 

Nachbar, Herr Mustermann, der 
seine Gemüsebeete liebt, 

die allerdings Teil von 
Minkas Auslauf sind. 
Regelmäßig gibt es 
Stunk, weil Herr Mus-
termann Minkas Hin-
terlassenschaften in 
den Beeten findet.

Es gab mal eine Zeit, 
da mochte Herr Muster-

mann Katzen auch, heute 
mag er sie nicht mehr.

Doch das muss nicht so weit kommen.

Was tun?
Warum geht die Katze beim Nachbarn „auf‘s Klo“?

Wenn Minka für ihre Geschäfte lieber den Garten des 
Nachbarn nutzt, gibt es dafür Gründe.
Für ihr Geschäft – der größte Streitpunkt – nutzen 
Katzen gerne das richtige Örtchen. Dabei sind sie 
wählerisch, und wenn die Gegebenheiten beim 
Nachbarn besser sind, wird Minka auch weiterhin 
diesen Platz bevorzugen.

Katzen lieben für ihre Toilettengänge einen weichen 
Boden. Je fluffiger er ist, desto besser. Sie müssen 
graben können und weich stehen. Was eignet sich 
dafür besser als ein frisch angelegtes Beet?! 

Muss ich selbst ein Beet anlegen?

Ein schönes Beet mit hübschen Blumen dient sicher-
lich nicht nur der Ästhetik, sondern auch Insekten, 
aber wenn es nur darum geht, Ihrer Katze den eige-
nen Garten schmackhaft zu machen, können Sie bes-
ser ein Katzenklo für sie aufstellen.
Ist Ihre Katze ein Freigänger und hat einen Platz ge-
funden, der ihrem Anspruch genügt, wird sie vermut-
lich darauf ansprechen.
Füllen Sie das Katzenklo gerne mit lockerer, frischer 
Erde und schon haben Sie ein unaufwendiges „Beet“ 
geschaffen – nur für Minka. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach lässt Sie das des Nach-
barn künftig links liegen.

Wie gestalte ich den eigenen Garten für meine 
Katze interessant?

Je attraktiver der eigene Garten für eine Katze ist, 
desto weniger Interesse wird sie haben, diesen zu 
verlassen, um sich in der Nachbarschaft auszutoben. 
Dazu müssen Sie noch nicht einmal ein Künstler am 
Handwerk sein. Mit einfachen Handgriffen können 
Sie einer Katze ein kleines Paradies schaffen.

Wichtig für Katzen sind erhöhte Rückzugsmöglichkei-
ten, die sie zum Ruhen und Beobachten nutzen. Gibt 
es solche Plätze nicht bereits in Form von Bäumen 
oder geeigneten Sträuchern, kann ein in den Boden 
gehauener Pfahl mit einer aufgeschraubten Liegeflä-
che wahre Wunder bewirken. Wenn Sie „eine Etage 
tiefer“ eine Höhle anbringen, die 
beispielsweise über eine Hüh-
nerleiter zu erreichen ist, soll-
ten Sie sich schon bald da-
rüber freuen können, wie 
Minka von dort aus Ihrem 
Nachbarn nur mehr beim 
Pflanzen zusieht.
Höhlen können Sie außer-
dem in Form von Pappkar-
tons oder Ähnlichem im Gar-
ten verteilen. Auch einfaches 
„Raschelwerk“ wie Papier, Foli-
en, Bänder und Ähnliches können die 
Katze nicht nur im Haus, sondern auch drau-
ßen begeistern. Solche Materialien sollte man 
allerdings abwechselnd einsetzen, damit sie 
nicht langweilig werden. Überraschen Sie Ihre 
Katze, sie wird es Ihnen danken.

Was kann der Nachbar tun?
Machen Sie es der Katze in Ihren Beeten ungemüt-
lich. Decken Sie sie mit einem Schutznetz ab, das 
beispielsweise frische Saat auch gleichzeitig gegen 
Vogelfraß schützt, bedecken Sie Beete mit piek-
senden Ästen von Nadelbäumen. Katzen mögen es 
weich. Einen stacheligen Untergrund werden sie si-
cherlich meiden.

Eine weitere Möglichkeit bieten Zitrusfrüchte. Viele 
Katzen können den Geruch nicht leiden. Legen Sie 
dort, wo sich Nachbars Katze besonders gerne auf-
hält, die Schalen ausgepresster Zitronen oder Oran-



gen aus. In den meisten Fällen machen Katzen einen 
Bogen um den unwillkommenen Duft.

Handeln auch Sie bitte rechtzeitig!

Als betroffenem Nachbarn raten wir Ihnen, sich frü-
hestmöglich an den Katzenbesitzer zu wenden. Zie-
hen Sie in Erwägung, dass Ihr Nachbar gar nichts von 
den Besuchen seiner Katze bei Ihnen weiß. Warten 
Sie deshalb nicht bis Ihre Emotionen kochen, denn auf 
friedliche Weise lässt sich in der Regel mehr erzielen. 

Verletzen Sie die Katze auf gar keinen Fall! Abge-
sehen davon, dass Sie damit gegen geltende Tier-
schutz-, möglicherweise sogar Jagdgesetze verstie-
ßen, die rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen, 
träfen Sie damit in jedem Fall die Falschen.

Katzen handeln nach Instinkt. Vernunft können 
Sie nur vom Halter erwarten!

Auf gute Nachbarschaft!
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